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Dachstuhlbrand 
in Wittelsberg
Wittelsberg. Dank frühzeitiger 
Entdeckung und eines anschlie-
ßenden schnellen Einsatzes der 
Freiwilligen Feuerwehr ende-
te in der Nacht zum Sonntag, 
11. Juni, der Brand eines Dach-
stuhls in der Hessenstraße rela-
tiv glimpflich. Es entstand kein 
Personen- und nur ein gerin-
ger Gebäudeschaden. Ein Zeu-
ge hatte auf dem Heimweg den 
Brand gegen 3.10 Uhr bemerkt 
und sofort die Feuerwehr geru-
fen. Nach den ersten Ermittlun-
gen gibt es keinerlei Hinweise 
auf eine vorsätzliche Brandstif-
tung.

NOrdkreis / südkreis

Heskem. Beim Bau der Orts-
umgehung für Heskem wur-
den Reste einer Siedlung aus 
der Jungsteinzeit freigelegt (die 
OP berichtete). Dabei handelt 
es sich um Verfärbungen im   
Boden, die ehemals Gruben 
oder Gräben darstellten und mit 
dunklerer Erde verfüllt sind. An-
hand der Pfostengruben ließen 
sich bisher 20 Langhäuser nach-
weisen, die in Holzständerbau-
weise errichtet worden sind. Die 
zwischen den Häusern liegen-
den größeren Gruben dienten 
der Abfallentsorgung, Vorrats-
haltung oder Materialentnah-
me. Die Scherben der Tongefä-
ße, die den größten Anteil der 
Funde ausmachen, lassen sich 
durch ihre charakteristische 
Verzierung in die Bandkera-
mische Kultur einordnen. Die-
se bestand in der Zeit zwischen 
5500 und 4900 vor Christus und 
ist die erste Bauernkultur Mit-
teleuropas. Derzeit wird im Rah-

men einer archäologischen Aus-
grabung die Fundstelle fachge-
recht dokumentiert, bevor sie 
dem Straßenbau „zum Opfer 
fällt“. Der Bau der Umgehungs-
straße verzögert sich dadurch 
nicht, da mit den Bauarbeiten 
am anderen Ende der Trasse be-
reits angefangen werden kann. 
Die Ortsumgehung soll plan-
mäßig zum Jahresbeginn 2019 
fertig sein.

Die archäologische Fachfirma 
Wissenschaftliche Baugrund-
Archäologie bietet am Sams-
tag, 24. Juni, für alle Interessier-
ten zwei Führungen über die 
Grabungsfläche an: um 11 und 
um 13 Uhr. Die Führungen sol-
len erste Ergebnisse der Aus-
grabung vorstellen, aber auch 
 einen Einblick in den archäolo-
gischen Grabungsalltag geben. 
Treffpunkt für die Führungen 
sind die Container an der L 3125 
zwischen Heskem und Dreihau-
sen.

Aufwendige Spurenanalyse
Versuchte Entführung von Niederweimar: Ermittlungen dauern

Staatsanwaltschaften und 
Polizeibehörden in Mar-
burg und Nordrhein-West-
falen ermitteln weiter ge-
gen den 34-Jährigen, der 
in dem dringenden Tat-
verdacht steht, für Über-
griffe auf zwei Mädchen 
verantwortlich zu sein.
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niederweimar. Drei Wochen 
nach der Festnahme des mut-
maßlichen Täters der versuch-
ten Entführung von Niederwei-

mar laufen die Ermittlungen 
von Kriminalpolizei und Staats-
anwaltschaft weiter. Dies teilte 
Nicolai Wolf, Pressesprecher der 
Staatsanwaltschaft Marburg, 
auf Nachfrage der OP mit.

In dem kleinen Dorf, einem 
Ortsteil von Bad Sassendorf im 
Kreis Soest, waren die Polizei-
behörden in der letzten Mai-
woche auf ein teils baufälliges, 
aber bewohnbares Fachwerk-
haus gestoßen, dessen Eigen-
tümer der 34-jährige dringend 
Tatverdächtige ist. Im Unterge-
schoss des Hauses waren Fens-
ter zugemauert, drinnen eine 
Art Gefängnis errichtet worden. 
Wolf wollte diese Entdeckung  
der Ermittler nicht kommentie-

ren. Aufgrund der Schwere des 
Tatvorwurfs – der Haftbefehl 
lautete auf versuchten sexuel-
len Missbrauch eines Kindes – 
gestalte sich die Auswertung der 
Spuren sehr aufwändig, sagte 
Wolf der OP. 

Die Untersuchungshaft des 
34-Jährigen dauere an. Es sei 
noch unklar, wann es zur Ankla-
ge komme.

Der sexuelle Übergriff auf ein 
Mädchen Anfang Mai im Frei-
bad in Witten (NRW), der dem 
34-Jährigen ebenfalls zu Last 
gelegt wird, werde nicht von der 
Marburger Staatsanwaltschaft 
mitverhandelt. Die Zuständig-
keit dafür liege bei der Staats-
anwaltschaft Münster.

Im Fachwerkhaus des 34-jährigen Tatverdächtigen in Bettinghausen (Kreis Soest) stießen die Er-
mittler auf zugemauerte Fenster und ein Gefängnis im Haus. Archivfoto: Soester Anzeiger / Peter Dahm

Über die Winter- und Frühlingsmonate wurden bei Heskem prä-
historische Funde gemacht. Foto: Tobias Hirsch

Führungen über 
Grabungsfläche
Jungsteinzeitsiedlung bei Heskem

Schüler 
präsentieren 
Theaterstück 
Wetter. Die Teilnehmer des 
Wahlpflichtkurses „Darstellen-
des Spiel“ der Jahrgänge 9 und 
10 an der Gesamtschule Wollen-
bergschule haben ein Theater-
stück selbst geschrieben. Pre-
miere hat das Stück mit dem 
Titel „Geht doch!?“ am heuti-
gen Dienstag, 13. Juni, um 19.30 
Uhr im Forum der Wollenberg-
schule Wetter. Eine weitere öf-
fentliche Vorstellung gibt es am 
Mittwoch, 14. Juni, ebenfalls um 
19.30 Uhr im Forum. Schüler-
vorstellungen für jeweils einen 
ganzen Jahrgang finden nach 
Absprache statt.

Im Mittelpunkt der Auffüh-
rung werden die Themen Be-
einträchtigung und Inklusion 
stehen. Die Schülerinnen und 
Schüler setzten sich zunächst 
mit verschiedenen Beeinträch-
tigungen und den alltäglichen 
Hindernissen der Beeinträch-
tigten auseinander. Nach inten-
siven Recherchen über diverse  
Hilfsmittel- und Hilfsorganisa-
tionen, versuchte sich die Grup-
pe in die Situation von Beein-
trächtigten hineinzuversetzen. 
Entstanden ist schließlich ein 
Theaterstück mit vielen Facet-
ten, das Probleme zeigt, aber 
auch Mut macht und Perspekti-
ven schafft. Außerdem wird der 
Fokus auf Vorurteile und Mei-
nungsänderungen gelegt.

Festival in 
Stedebach
Stedebach. Die Solidarische 
Landwirtschaft (SoLaWi) Mar-
burg feiert am Samstag, 24. Juni, 
ab 14 Uhr sein erstes Sommer-
festival auf Hof Stedebach in der 
Gemeinde Weimar.

Seit fünf Jahren gibt es den 
Verein für „Solidarische Land-
wirtschaft“, der mittlerweile 
über 600 Mitglieder zählt und 
im Raum Marburg und Gießen 
zahlreiche Menschen mit re-
gional angebautem, saisonalem 
Biogemüse versorgt. Dr. Titus 
Bahner, Agrarexperte und ge-
schäftsführender Vorstand der 
Kulturland eG, hält um 14.30 
Uhr einen Vortrag zum The-
ma „Die Kulturland-Genossen-
schaft: Eine ‚neue Allmende’ 
gegen Bodenspekulation und 
Landgrabbing“. Ab 15.30 Uhr 
entführt die Band „Poco Piu“ die 
Festivalbesucher in die Welt des 
Harfenpop und Percussionsoul.  
„Pete’s Moonride“ präsentiert ab 
20 Uhr Acoustic Folk Reggae mit 
Gitarre, Kontrabass, Cajón und 
Mandoline. Zwischen den musi-
kalischen Auftritten erwartet die 
Gäste ein buntes Programm aus 
Vorträgen, Workshops Filmvor-
führungen und Diskussionen. 
Ab 22 Uhr ist dann Party ange-
sagt: ein DJ wird das hofeige-
ne Strohsilo in eine Tanzhöhle 
verwandeln. Alle Festivalbesu-
cher haben die Möglichkeit, auf   
einer Wiese zu zelten.

Das komplette Festivalprogramm ist online zu 
erreichen: https://solawi-marburg.de/sommer-
festival-2017.

Ein Alleskönner für Rettungseinsätze
Freiwillige Feuerwehr Wetter-Mitte stellte mit einer Zeremonie ihr neues Fahrzeug offiziell in den Dienst

Ein hochmodernes und 
bestens ausgerüstetes 
Tanklöschfahrzeug erhält 
eine Feuerwehr nicht alle 
Tage. Deshalb wurde die 
Übergabe des neuen Ein-
satzfahrzeugs in Wetter 
gebührend gefeiert.

von Ina Tannert

Wetter. Ehrenspalier und Fahr-
zeugweihe – bei zeremoniellem 
Flair feierte die Feuerwehr Wet-
ter-Mitte den Einzug ihres neu-
en „Stars“ im Feuerwehr-Fuhr-
park.

Besonders autark ist der neue 
TLF 4000, der neben zahlreicher 
neuer Ausrüstung, das benötigte 
Wasser und weitere Löschmittel 
mit an Bord führt. Mit 18 Tonnen 
ist das eindrucksvolle Gefährt 
das schwerste Fahrzeug der gan-
zen Stadt und bringt es auf 340 
Pferdestärken. Durch einen fest 
installierten Schaum- und Was-
serwerfer kann im Notfall direkt 
nach dem Eintreffen ein erster 
Löschangriff erfolgen. Ein wei-
teres Extra ist die Feuerlösch-
kreiselpumpe im Heck, die bei 
voller Leistung bis zu 2 400 Li-
ter Wasser pro Minute durch die 
Schläuche pumpt. Der einge-
baute Löschwasserbehälter hat 
eine Kapazität von 5 000 Litern, 
der zusätzliche Schaummittel-
behälter fasst 500 Liter. „Es ist 
ein rollendes Wasserfass“, sag-
te Stadtbrandinspektor Stefan 
Ronzheimer. Zusätzliche mobi-
le Löschgeräte sowie eine Spe-
zialausstattung für Waldbrände 
und Unwetter-Einsätze gehö-
ren mit zur „Rundum-sorglos-
Ausstattung“. Ebenso wie ein 
Lichtmast mit LED-Scheinwer-
fern, Flutlichtstrahler und wei-
tere Beleuchtung rund um das 
Fahrzeug. 

Dieses sei quasi „die eier-
legende Wollmilchsau“ und wer-

de den steigenden Anforderun-
gen im ländlichen Raum sehr 
gerecht, befand Wetters Bürger-
meister Kai-Uwe Spanka. Gera-
de weil das Gefährt große Men-
gen an Wasser mitführt, ist es  für 
die überörtliche Hilfe in wasser-
armen Ortschaften von großer 
Bedeutung. Insbesondere, da 
in Neubaugebieten zunehmend 
dünne Rohrleitungen verlegt 
werden, die der Feuerwehr die  
Förderung erschweren.

„Das Problem mit der Lösch-
wasserversorgung stellt uns vor 
große Herausforderungen“, er-
läuterte der stellvertretende 
Kreisbrandinspektor Jörg Fa-
ckert, der die Indienststellung 
des TLF 4000 von einer „leis-
tungsstarken Truppe“ ausdrück-
lich begrüßte. Die erinnerte an 
einen langen Weg, der in der An-

schaffung des neuen Einsatz-
fahrzeugs gipfelte. Einen Antrag 
stellte die Stadt bereits im Janu-
ar 2013. Besonderen Aufwand 
betrieb die Feuerwehr damals 
durch die Aufstellung eines um-
fangreichen Leistungsverzeich-
nisses, das die Wehr freiwil-
lig übernahm. Penibel wurden 
sämtliche Anforderungen an 
ein neues Fahrzeug auf 31 Sei-
ten und in 361 Einzelpositionen 
festgehalten. „Alles ehrenamt-
lich erstellt und eine sehr gu-
te Vorarbeit. Das hat dem städ-
tischen Haushalt 8 000 Euro ge-
spart“, lobte Ronzheimer.

Der Zuwendungsbescheid 
vom Land Hessen über 107 500 
Euro folgte Mitte 2015. Eine Fi-
nanzspritze aus der öffentlich-
rechtliche Vereinbarung seitens 
des Landkreises in Höhe von 

knapp 54 000 Euro kam hinzu. 
Die Stadt Wetter steuerte knapp 
200 000 Euro bei. Ende Mai die-
sen Jahres konnte die Truppe ihr 
360 000 Euro teures Schmuck-
stück nach Hause holen. Den 
Unterhalt übernimmt der Land-
kreis. Der Aufwand habe sich 
gelohnt, nicht zuletzt zeige der 
hohe Preis auch „die hohe Wert-
schätzung für unsere Feuerwehr 
– hier wurde ein Wert geschaf-
fen, in mehrfacher Hinsicht“, 
gratulierte Kreistagsvorsitzen-
der Detlef Ruffert.

Das feierte die Wehr ausgiebig 
und mit kirchlichem Beistand. 
Drei Kameraden standen wäh-
rend der Zeremonie mit dem 
Wappen der Feuerwehr Spa-
lier. Pfarrer Dr. Matthias Franz 
und Pater Georg Assel führ-
ten die Fahrzeugweihe gemein-

sam durch, segneten Anwesen-
de und Einsatzwagen. „Herr, 
schütze dieses Fahrzeug und die 
Menschen darin“, so der Pfar-
rer. Die Stadtkapelle Wetter be-
gleitete die Weihe musikalisch. 
Wehrführer Silvio Müller nahm 
den symbolischen Schlüssel 
entgegen. Der Fuhrpark besteht 
insgesamt aus sieben Einsatz-
fahrzeugen.

Am Samstag folgte ein „Tag der 
offenen Tür“ mit Vorstellung des 
Fahrzeugs.  

Pfarrer Dr. Matthias Franz (vorne links) und Pater Georg Assel (vorne rechts) weihten das neue TLF 4000. Foto: Ina Tannert

Anlässlich von 25 Dienstjah-
ren wurde Matthias Petri, 
Wehrführer der Feuerwehr 
Todenhausen, ausgezeichnet.

Ehrung
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